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L a i b a ch.

" ^ e m Allmächtigen für die so erfreuliche Ent.
kettung und Vesieglung der Ruhe Emopens zu
danken, war der 17. l . M . bestimmt. Um
ba!b >o 11 h^ versammelte sich das M i l i t ä r ,
die Bcan'^n, der höbe Adel, und sämmtliche
öffentlich? Authoritäten in den, bischöfliche!, Ge-
bäude, vor welchem das h.er qarliisonirend?
Feldbataillon des löbl. Fitt^nt-erie« Negimcitts
Baron Var^uant in schönster Haltung und mit
fi,ege,!ter Falnie aufgestellt war. Sc. Excel«
lenz der Herr Gouverneur fubrcn in Beglei«
tiiung dcs Herrn Mce- Prasidexten Baron v.
Marenzy um 10 Ukir vor, und begaben sich
mit den an der Stiege hochsclben erwartenden
Mi l i tär «und Civi l , Autlwritäten in den Ver-
sammlungssaal, wo sie allen Anwesenden durch
eine bcrzlichc kurze Anrede, in der sich ganz
das Gefühl eines treuen Patrioten aussprach,
die Feyer dicscs Tages nur noch lebhafter füh-
len machten.

Von da aus erhob sich der Zug in die M^»
trapolttankivche, wo von dem Herrn Visckosse
v Ricci ein feyerlichls Hochamt/ lind dann
der Ambrosianische Lobgesang abgehalten wurde,
bey welchen so wie bey den Haupttheilen des
Hochamtes, die aufgestellte Division die Sal<
vcn gab, welche von dein Kastell erwiedert
wurden.

Se. Excellenz kalten zwar der Kosten we,
gcn die abendliche HäuserbeleuchtlinH abgelehnt,

muhten aber den von öcm Herrn I'üte^dantttt
Barsn von Codclli vorgetragenen Wünschen
sämmtlicher Bewohner Lmbachs nachgeben, und
aus diese Art machte eine gewöhnlich fröhlich?
,Mreiche Gesellschaft bey S r . Excellenz und
ei,!e freyn'illige allgemein? niedliche BeleuchtuiiI
der ^n;en Stadt den Beschluß dieser Feyer,
für d.̂ s öffentliche aber nickt für das ilwere
Freudlnqefübl aller H erzen.' '

Geste!-,? wurde in, hicsî cn Töcater bey eiiler
vollkommenen Beleuchlung die Braui' von Kör-
ner acgeben, und ein oon dcm Herrn Pl'ofts«
sor SupWntschltsch verfaßtes aus dtc hohe Feycr
paßendes Gedicht vorgetragen.

K r i e g s s c h a u p l a t z .

Ueber die bisher noch wenig bekannten Be-
wegungen, welche die französische Armee, unter
Napoleon Bonapartes Z l i M r u n g , seit dem
am 21. März mißlungenen Versuche,, bey
Arcis an der Aube.vorzudringen, vorgenommen
hat, findet man in der Brüsseler Zeitung- fol,
genden ämtlichcn verlangen Bericht:

Am 2 l . war Vonapartes Hauptquartier
zu Sommepoins bey V i t r i , d)?an sing einen
Courier auf, welcher einen eigenhändigen Br ie f
Bonapartcs an die Kaiserin nach Paris über«
bringen sollte, wori» er sagt: er sey auf dem
Marsch nach der Marne begriffen, nm den Feind
noch weiter von Paris wegzudrängen, und hoffe
am 22. März in E l . Dizier einzutreffen.



Hlm 2Z. Mar die Stellung der verbündete!,
Heere 'folgende: Der Kronprinz von Würtem-
berg stand zu Sommeoon'.s. der Gras von Witt<
genstc-n zu Po^vre, der Feldmarschall Graf v.
Wrcdezu Ligilon, der Grasv. Guilay zu Loistre,
die Reserven, die Garden und das HAupt,
quartier,waren zu Roncy an her Voire.

Dte' kombinirre Schlesische und Nordarmee
hatte folgende Stellung: Der General G^af,
von Winzingerode stand mit 10,000 Ma^i»
Cavallerle und 43 Kanonen zwischen Vi t ry und,
Sommepoins; die Corps von Langeron, vvü
Sacken und von .Woronzow, standen in der Ge«
gend von Rhcims, und "hielten Chalons und
Eperney btse«t; die Generale von V^'k und
von Kleist waren in der Gegend von Chateau«
Tlnerry und von Montmira i l ; der General v.
Vülow stand zu Soissons.

Vonaparte zog sich mit 50 bis 60000 M .
nach der Marne und S l . Dizier zurück. Ge»
fangene sagten aus/ man hätte tey der Armee
bttannt gemacht, sie wurde nach dem Rhein
ziehen.

Die Marschälle Marmont und Mortier wur-
den , nebst einer D-vtsion der jungen Garde, un»
tcr dem Commando des Generals Charpentier,
von den Generalen Mork und Kleist von Out«
sizy, bis vorwärts Ehalcau-Thierry und Mont-
Mll'ail verfolgt.

Am 24. sah man Cavallerie - Abtheilungen
von deu Corps der Marschalle Mn'mont und
Aort ier zwischen Vertus und der Marne / wel-
che ihre Richtung nach Vitl 'y nabmen, und
aus 25 bansend M^nn geschäht w.irden.

Nach weiteren Berichten scheint es, diese
Corps seyen von der Hauptarmec getrennt, znr
Deckung von Paris abgesandt worden. D:e

Hauptarmee selbst, mit ihrem Kaiser, zog am
24. von S t . Dizier, längs der Marne, nach
Ioinville und CiMlmont, wahrscheinlich um d.e
alliirten Heere sich nach, und von Pavis weiter
abgehen; aber der Oberbefehlshab r , Fur't
Schwarzenberg ließ sich nicht irre führen; er
begnügte sich, dcr französischen, sebr geschmol«
zenen Hauptmacht, 12000 Mann Reitcrey zur
Veobachrunz nachzusenden, und eilte den gegen
Paris abgesandten Corps nach, die, wie be>
kannt, am 2^. bey Fere Champenoise erreicht,
und in so weit si? Stand hielten, geschlagen,
gefangen genommen und zerbeul wurden.

Der Rest zog sich flüchtig gegen Paris i'.l-
sück/ wo bald neue Niederlagen sie vernichte-
ten , und die Hauptstadt dln siegenden Heeren
überliefe r t t l i .

Inzwischen war Napoleon Vonapartt, als
er dte Unfälle seiner Narsch.lllc ver„ahm, übcr
Bar an dcr Aube, übcr T r ^ c s , Nogcnt und
Prodins zurückgekehret, um sich der Hauptstadt
z,u. nähern, und war in E i l närschcn eben noch
zu rechter Zeit eingetroffen, um ein naher
Zeuge ihrer Einnahme zu seyn.

Folgendes ist eine kurze llibersicht der
denkwürdige,'. Ereignisse, welche in den letzte«,
Tage» d̂es März und am >. Apri l in und bei
Paris "vorsielen:

Den 28. März Die Kaiserinn und der Kö-
nig von Rom reisen alifBesehl des Kaisers Na-
poleon von Paris ab.

Den 29. Abends. Proklamation des Pr in-
zen Joseph, worin es lütter andcrm h e ^ l :
Ich werde Euch nicht verlassen!

Den 30. ,Befehl des Prinzen Joseph,
Paris zu vertheidigen, uno die Nal^onaigarde
ausrücken zu lassen. — Um H M " M r wurde
der Befehl erneuert — um », Uhr ftüchret cr
sich.—"UM ba!b >2 Uhr schickt er Adiuta'.tten,
um nochmals das: Ich b.n. bei El'ch, venbci"
digt Euct, ?c. zu -wiedelboien. — Mulku'oll
geht die Natior.ilgcrde ins Gefecht — l!m M i t -
tag seben die ^rfüh^ensien Generäle, d<<ß Par-s
iln Begriss ist, cingcnonnn^l zi! werden. — War-
schau Marmont. voll Ehrgefühl und Güte, will
uuniltzcs Unglück vermelden; cr schließt eir?«
chrcnuollcl cn W^sfenst;llstand,, als die Umstände
es erwarten ließen. — Während des Waffenstill-
standes wird capitttlirt.

Den Z>. frül'. Paris hört kein? Kanone
mehr. Der Moral.',! geht nnt Betrachtungen
über die Ge'a!).'^! des vorigen T a ^ s , über
den Entschluß ccs Oouocrinns, die Hauptstadt
Preis zu gcb?n, übcr die Muckt seines Vru»
dcrs, über ein^n Vc^hc,di.z!!ttgspsan, dcr sich
auf. die Zerstörung dor Stadr gründet, über
die Pl^nderu'^ der Häuser hln. Mi t te l unter
den verschiedenem Gedanken, die all? Gemüther
beschäftigen, rückcn die verdündttc» Mächte, dcr
Kaiser von Rußland, der 'vöüig von Preußen,
der Fürst von Schwarzenberg, als N.?präseu'
tant des Kaisers von Oesterreich in dle Stadt
e^n. — Die Fcinde werten zu Rettern. — Die
drei Chcfs machen, beoor sie in irgend ein Hans
eintreten,- au einem Platze Halt, um ihre Truppen
bei ficb'vdrbet di.'sillrcn zu lassen, befehlen ih»
nen Mannszucht u< halten und z».l verhindern,
daß keine Unordnungen begangen werden. —
Um ' Uhr sind diese großen civil-und militärl-



sche Sorge«.', abgethan, und die Cs'css der drei
Armeen treten ins Haus tcs Fürsten von Vene»
t?nt ein. - - Souv'l ain!' auf dem Throne gcbo»
reu, verlangen, stcitt wie Napoleon tn Wlen.
Berl in und'Moskau ein Vergnügen darin zu
st„den die kaiserlichen oder königlichen Pallä-
sie einzunehMn, Privathäuftr. — Dcr russi-
s'i)e Kaiser wohnt bei dem Fürsten von Bene..
vcnt - der Kö^ig von Preußen bei dem Herrn
von Veauharna.s; der hülst von Schwarzen-
bera bei dem General Sc'oast?a,n. — Pans
ist voll von der Adnn: ,dc r ^ursi v. Schwär-

^ zenberg an die E'nwohmr von^ Paris^ - D:e
' Sicherheit mmmt zu ^ ^ E r ^ a n m g S r M a i .

des Kaisers von Rußland. ^ Dieses Akten-
stück öffnet aller Wclt d.ê  Augen, und lehrt,
aeaen wen man Kr:eg fuhrl und gegen wen
riä>t. Nur einen Fclnd g:bi es in der Welt —

^Den ' . Apri l . Um l Uhr vcrsc.mn'.clt sicb
der Senat., Um halb 4,Uhr kommcn die Mit»
gl ̂ c > er des sc l b e!'. / - kl aft c! u < r a u ß 'i r o r d 3 >; t! ich e n
Zusammenbcrufung ur.ttr, Do'fsitz S r . Dur'chl..'
deö Fürsieu v. Bcurvcnt,^ Großwahlherrn zu-
sammen. Die Sl-'iung w<rd mit Vorlesung
des Protokolls vun d?r c.m letztoergangenc^ 28»
Mär; eröffnet. - Der Senat g^lichmigt dis
Zusammenstellung dceselbc:?. Hicrauf, nimmt
d?r Prinz Vicegroßwahlherr das Wort. —
Sonnabend dcn ^. Aprl l nm y Uhr 2ll,ends
versammelte sick dcr Senat abermals. — Schrei»
bci, t:s Herrn Barthelcmq über die Absc^ing.

^ ^ 29. v. M . Abends näherte sich die ver-
hhnde^ Armee auf der Straße von Mcaur, der
S.ad t 'Par^s / D-c Anhöben von Ve l leMe,
S l . Chaumont und Monlmartre waren nut
Art'i^crie besetzt wordcn: Mittwochs den ^o .
um ha!b 7 Ubr wurden d,cse Anhöben angc«
gnssen; das Feuer dauerte lebhaft bls holb 4
Uhr fort. Nachdem hieraus d-e Stellungen
um^ang^n und genominen waren / bewerkstellig-
te das Armeekorps, das im Geseckt gewesen
war, seinen Rückzug, und die Barrieren wur<
dcu ausschließlich von der Nationalgarde besetzt;
um balb 6 Uhr wurde ein Waffenstillstand ge,
schlössen ; die Alliirten behielten ihre Stellungen,
u id es drang kein sremdee Mi l i tär in die Stadt.
. Am 5 >< früh rückten die verbündeten Armeen
durch di? Straße dcr Fauj'boura. S t . Mart in in
die Haup'stact ein; sie zogen langö der innern
Bolllcvarts dcs Nordcis, dcr Nue Royal, den
Platz L u d w i g des X V l . und dcr Allee dcr
Ehamps'Elysces hin. Diese Truppen/ aueIn ,

faaterie, einer zahlreichen Cavallerie u,id Ai'«
tlllerieirains bestehend, waren von sehr schöner
Haltung. Die Infanterie marschme Z«, die
Cavallcrie ,̂5 Mann hoch.

I I . M M - der Kaiser von Nusisand und der
König von Preußen, Ce. k. H der, Großfür'i
Konstantin und Se. Durchl. der Fürst v. Schwar-
zenbera befanden sich an der Spwe der Colonne.
Es ritten bloS einige Eskadrons Cavallerie vor
ihnen voraus. Ein zahlreicher Generalstaab
fola'e ? f̂. M M .

Nackdem sich I I . M M . dcr Kaiser von Ruß.
land, der König von Preußen, S . k. Hoh. der
Groinürst Konstantin auf die rechte Seite und
gegen die Mitte der Allee der Champs -Elhsces
gestellt hatten, defilirten die Trnpuen 6 Stun»
den lang ununterbrochen vor I ^ . M M vorbey.
Zu gleicherZeit defilirten auckb-trachtlich? Trup-
pen -Colonnen aufdcn äußern Voulevarss, längs
den Mauern dcr Hauptstadt hin, um Cantonni«
ru^g'squarcttre m der Gegend um Paris zu he-

^ Wahrend di?ser Vewegu«g uud auf dem gän«
ze< ^ugc ertölUe von allen Seiten der Zurufde5
Voiks;' abn- dcr EntbusiasnuZ erreichte scir,?n
höchste» Gipscl , nls dle Blicke sich auf ) I .
M M . den Kalser Alexander und den. Konig vH!l
Pr?r.ßcn heften konnten. Freudengeschrey sii?st
ni die Lust-e empor, man warf sich der erlauch-
ten Person S r . Ma j . des Kaisers zu Füßen,
drückte rhm die Hand, berührte sein Kleid, und
die ganz besondere Güte, womit der Monarch
diese Bcweile von Dank und Achtung aufnahm,
ließ in aller Herzen einen unauslöschlichen Ein-
druck zurück. Man kann sagen, daß d?e Jahr,
büchcr der Geschichte kein Beyspiel eines so
außerordentlichen und üusricht?g?n Entkusias-
m.>s liefern, und die Jahrbücher" der Geschichte
werden das Andenken derselben aufbewahren.

M i t einem Worte, die Nuhe ist an diesem
denkwürdigen Tage nicht einen Augenblick un«
terbrochen worden. Es ist kein Exceß vorge.
fallen, und die Bewohner von ^ar;s haben
einen Charakter und ein Vertrauen gezeigt,
welche ihnen in den Augen von Europa <ür im-
mer Ehre bringen.

Kurze Zeit, nachdem diz verbündeten Trup»
pen die Hauptstadt besetzt hatten, verbreiteten
sie sisl) in den vornehmsten Quartieren, mn die
Denkmähler und großen Gebäude zu betrachten.
Gegen Z Uhr glichen dle Höfe des Palais- Ro-
yal einem Cavallerie- Bivuar; sie waren mit
ei 'M beträchtlichen Anzahl Pferde angefüllt,



wesck? O b e r e n von allen ^Graden gehörten,
die hier bey d?n Restaurateuren ihr R i h l ver-
zehrten. Die Kaffeehäuser der Stadt wäre:;
gleichfalls mit verbündeten Truppe» angefüllt.
Viele gieren in die Magazine und Läden, um
einzukaufen, und bemahlten alles sogleich baar.

,, Abends mischte sich eine ungeheuere Menge
Bürgex jedes Standes und Geschlechtes in al '
len Straßen, auf allen Plä.zen und Spalier«
gangen unter die russischen, östarre^chischen,
preußischen, baierischen, würtembergischen Of-
fiziere und Soldaten, um sich vertraulich mit
ihnen zu unterhalten. An vielen Orten hörte
man, es leb? der König, es lebe Ludwig X V I I s .

.-rufen, viele Personen steckten die weiße Cocarde
auf, und gingen mit vorgetragene:? weißen Fah»
nen spatzieren. Eine beträchtliche Anzahl Be.
wobncr von Paris drängte sich um die Säule
auf dcn Platz Vcndome, und war damit be-
schäftigt, die Statue Napoleons hcrabzuwersen.

Addresft der provisorischen Neuerung an
das franzosische Volk,

Franzosen! Nach Beendigung der bürgerli-
chen Zwiste wagtet ihr eincn Mann zum Chef,
5cr mit dcn Charakterzügei? der Größe auf ^ m
Schanolü^ der Welt erschien- I h r setztet alle
eure Holfnun.gen auf ihn, allein diese Hoffnun-
gen wurden getauscht, önif den Ruin der Anar-
chie gründete cr nicdts als Despotismus.

Er hätte w?'-:astcn? aus Dankbarfeit mit
euch zum Franzosen werden sollen. Er war cs
ine. Wie ein 3lö>'ntclU'!.'", der sich einen Namen
machen wi l l , bat er ür.aufhörltH ungerechteKrie<

^ ge ohn? Zweck und ohne Beweggrund untern<)!!i-
N'.en. Innerhalb weniger Jahr? hat ?r cnrc
Neichthüiucr und eure Bevölkerung v^-schl^igen.

Alle Familien gche-, in Trauer; gan^ Frank«
reici) seufzt; er ist taub gegen unser Unglück.
Vielleicht denkt er noch an seine gigantisckcn
Entwürfe/ selbst jetzt, wo unerhörte Widerwär-
tigkeiten den Hochmuth und Mißbrauch des
Sieges so in dic A'igen fallend bestrafen.

Er wußte weder iw Int^reffe der 3^ation,
noch ftlbst im Interesse seines Despotismus zu
regieren, Cr zerstörte, was er bauen wollte,
und baute wieder aus, wa^ er û zerstören be-
absick't'gte. Er glaubte einzig u,id allein an die
Macht, ü"d zur gerechten V i ^ t l t ung eines
unsinnii?n Eh rge i z drückt i^,i iel)t die Macht
zu Bobett. ^

Endlich hat dicse beyspiellose Tyrannei auft

gebort. Die verbündettli M.lckit: sind in dit
Hauptstadt Frankreichs eingerückt.

Napoleon beherrschte' uns wie ein König von
Barbaren, Alerandcr und seine großmüttngcn
Verbündeten reden n<«r die Sorache der Ehre,
dcr Gerechtigkeit und Humanität. Sie haben
ein braves und unglückliches Volk wieder mit
Europa ausgesöhnt.

Franzosen, der Senat hat N a p o l e o n
des T h r o n e s v e r l u s t i g erklärt, das
Vaterland stchl ihm nicht m?br b?i; eine an«
dere Ordnung der Ding? alleill kann es rel»
len. W i r haben die Ercesse der Zügellosig«
kell di>S Volkö un) die d?r al'solulen Macht
gesehn; laßt uns die wahre Anarchie wie»
der hei-isllcn, indem wir die verschicdellen
Zweige der Macht, woraus sie besieht, dulch
weise Gesetze beschranken.

Möge unlcr dem SHnhe eines väterlichen
Thrones der erschöpfte Ackerbau wieder anf-
blühen, möge der mit Hindernissen bclastcle
Handel sline Freiheit wieder cry^lten: möge
unsere Jugend nicht durch die Waffel, nieder-
gemäht werden, bevor sie dieselben noch zu
tragen i«u Stande ist; möge die Ordnung
der Natur ferilcrom nicht ulileüdlochc» wer«
den, llnd der G^ i s hoffen dlisf?» . ovr ft'!»
nen Kindern zn siclden. Franzosen, laßt n:>s
zusanimelistchrn; vergal:gc^e<) Tlü'.'?"U ivild
endigen nnd der Frilde den Un: eälzungrn
ron Enropa eiu Ziel seye':. Die erlaucht?»
Verbundecen habe» ihr Wort daranf gegevcn.
Frankreich wird von seinen langwierige« Be-
lvc^ungcn auSmhen und, dlirch die doppelte
Erfahlluist dcr Anarchie und des De^polis.«
mns besser belchrt, in der Rückkehr einer
schulenden Regierung sein Glück finden.

Rachrichten aus Paris vom.5. d. M . zu-
folge, waren die Marschalle Ncy und Mar«
mont daselbst angekommen, und halten sich für
Ludwiq X V M . erklirr. Nur cin Wunsch
herrscht in ganz Frankreich — der nach der ba!»
digen Ankunft dieses Monarchen.

Di? Desertion von der Armee, welche Napo<
leon Bonaparte noch um sich versammelt hatt?/
ist so stark, daß täglich mehrere Tausende da-
von in Paris ankommen.

Der russische kaiserliche General Baron «?-
Sacken ist zum M,litar»Gouverneur von Pariö
ernannt worden.



D i j o n , den 6. Ap r i l .
Zufolge Nachrichten aus Dijon herrscht i i ,

dieser Etadt ein gränzenloser Jubel über die
neuesten Ereignisse. Als Se . k. k. aposts ische
Majestät sich am 5 früh'zu ^erde aus bega-
ten umringlc die Masse des Volks Allerhöchst,
dieselben, und erfüllte die Luft mit dem Ru fe :
E s lebe der K a i s e r ! E s l ebe unse r

" Sämmtliche Civilbehördcn haben die weisse
Kokarde aufgesteckt. Am 5. Abends wurde, ob.
gleich die Theater - Vorstellungen wegen der
Charwoche bereits mehrere Tage en'gkstellt w.a.
ren, auf allgemeines Verlangen des Pubkkmns
die Oper: R i c h a r 0 L ö w e n h e r z , aufgeführt,
in welcher das Publikum alle auf die neuesten
glückliche., Ereignisse passende Stellen mit ei,
uem ausscrordentlichen Jubel aufnahm.

Es bilden sich überall Corps von Freywllll.
zen, welche zu der Fahne des Königs schworen.
Die Bewegungen un^er dem Landvolke haben
allgemein ausgehört, und es ströhmt den Städ»
ten zu, mu sich in demselben Sinne zu erklären.

Am 4. hatte eme Deputation der Stadt
Lyon, welche aus dem M<ure und zwey der an.
gesehensten Bewohner bcstcht, d,e Ehre, S r . k. k.
Majestät die Huldigung der Stadt in einer eige»
«en Audienz darzubringen.

S r . k. k. Mojcstät werden am 8. Dijon ver-
laßen, uu, sich über Chatillon nach Parls zu be«
geben-

Die vsierreichische Südarmee hat am 25.
Viem-.e en Dauphins verllissen, um das Corps
d?s Marschall Augereau zu verfolgen, das sich
aus Valence zurückzieht. ^ ^ , ^ ^ .

Eine Kolonne unter dem Befehl des Prinzen
eon Koburg folgte dieser BcrocaunK auf dem
rechten Ufer der Nhone uud marschirte, auf S t .
Etienne.

Die Kolonne des Generals Hardegg stand
«m 2H. in Vourgoing und marschltte aufEham-
bery und Grenoble.

Die französischen Generale Marchand und
D?ssdix haben in der Rächt vom 26. , nach ei-
nem leichten Gefechte der AlNeregarde, die
Stellung von Frier verlassen, und ziehen sich
nach Banges und Chambery auf die M r e zu.
rück Die österreichischen Truppen haben ge,
siern Abends Faverge, Annecy und Numilly be-
setzt. Das Fort von Pierre. Chatel ist seit ge-
Hern berennt.

Lord Wellington hat am 21 . Febr. bei S t .
Sever einen großen Sieg über den Marseöall
Coult erfochten, und ihP 2 Generale, viele

Gefangene und 40 Kanonen genommen. Der
Feind har sich hinter die Garonne gezogen. Eine
Kolonne der englisch, portugiesischen Armee ist
in Bordeaux eingerückt, und der Marschas
Wellington marschirt gegen Toulouse.

Unterz. Der General Grasv. Bubna.
Ebendaselbst wurde am 29. März nachstehen,

des vffieielle Bulletin bekannt gemacht:
Der General Prinz von Koburg hat am 26.

S t Etienne eingenommen. Diese große Was,
sen.'Manufaktur ist also in der Gewalt der A l l i i r ,
ten. Stärke Setaschements sind längs der lioire
vorgerückt.

Die üsterreich'sche Südarmee unter ten Be»
fehlen S r . Durchlaucht des Generals der Ka«
vallerie Prinzen von Hessen-Homburg hatte am
25. ihre Vorposten zu S t . Rambert, Baure-
psire und l« Eoste.

De^ Marschall Augereau Hat5elnen The,l
seiner Armee zu Tournon und Saras über die
Nhone fetzen lassen, und ihr die Richtung von
Annonay «ngewiesen.

Der General»Lieutenant Baron von Wly i»
pfen, welcher die Straße von Lyon hinweg über
Champicrre gegen Grenoble verfolgt, soll heut«
Moirers besetzt haben.

Dcr Vortrab der Kolonne, welche von Ru«
milly ubrr A i r nach Chambery marschirt, und
von General Klebersberg befehligt wi rd , ist da-
selbst gestern Nachmittags eingerückt, zu glei-
cher Zei t , als die Avantgarde der Kolonne tcs
General Hardegg von Lyon her auf der Straß«
von Pont de Beauvoistn gleichfalls ihren E in ,
zug daselbst hielt.

M e österreichischen Posten sind auf der
Straße von Montmelian His nach S t . I o i r e
vorgedrungen und der Feind hat sich nach
Montmeltan zurückgezogen.

Die gestern vernommenen Erfolge der Ope-
rationen von der Hauptarmee bei Areis-sür,
Aube am 2 , . bestehen in Zo erbeuteten Kano-
nen und vielen Munjsionswagen, nebst einigen
zooo Gefangenen, meist von der alten Garde.

Unterz. Der General Graf v. Bubna.

E n g l a n d .
Obschon der Angriff auf Bergen, op> Zoom

mißgluckte, so hat der Prinz .Regent dem Gene,
ral Thomas Graham in Holland, denoch eigen,
händig semen völligen Beifall bezeugt. — Gene,
ral Taylor, welcher kürzlich aus Holland i »
London aukam, hat der Prinzessn Charlotte von
Wales ein reich mit Diamanten besetztes B i l d -
»iß des Erbprinzen von Oranien mitgebracht.


